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^ Die Vevhrätev.
Die Anhänger der französischen Generals -Partei , die

Gegner der Republik im Frack , haben nun glücklich das Wort
gefunden , mit welchem sie — wenn nicht Alles täuscht — ihre
gesamten Zukunftspläne durchsetzen werden. Es ist das
Wort, welches den Franzosen zu Allem antreibt , über Alles
hinaushilft , das Wort, mit welchem er noch heute seine
Behauptung begründet, 1870/71 nicht geschlagen zu sein , das
Wort: „Verrat !

" Die Mitglieder des gestürzten Ministeriums
Brifson sind „ Verräter" geschimpft worden, weil sie die
Revision des Dreyfus -Prozesses wollen, durch die Straßen
von Paris erklingt das Wort „Verrat" , und auch das neue
Ministerium wird aus „Verrätern " bestehen , sobald es sich
weigert , den Forderungen der Patrioten nachzukommen.
Und gegen den vergiftenden Einfluß , welchen der Ruf
„Verrat" ausübt , werden alle anderen Maßnahmen , Vor¬
stellungen und Gesinnungen nicht aufkommen.

Es wird behauptet, auch die neue französische Re¬
gierung werde die vom Kassationshofe befürwortete Revision
des Dreyfus -Prozesses durchsetzen müssen. Wer das als
felsenfest hinstellt, kennt die Franzosen gar nicht . Die
letzte Kammersitzung hat zudem gezeigt , daß die Generale
und die Armee , die in der Verwerfung der Revision des
Dreyfus -Prozesses völlig einig sind , gar keinen Staatsstreich
zu begehen nötig haben, es giebt Zivilisten genug, welche
das Erforderliche mit Erfolg besorgen werden. Alle
Rederei von einzelnen französischen Abgeordneten und
Zeitungen , daß man gegen die Generale auf dem Posten
sein und ihnen nachdrücklich entgegentreten müsse , sind nur
Phrasen ohne Kern, m Wahrheit hat die Republik im Frack
vor den Herren mit dem Säbel kapituliert. Und wenn
versucht wird , wieder einen Zivilkriegsminister zu ernennen,
so wird derselbe sich entweder als ein Strohmann erweisen
oder bald gestürzt sein.

Generale und Armee wollen die Revision des Dreyfus-
Prozesses um keinen Preis ; die Republik im Frack findet,
wie die Thatsachen beweisen , keinen General , der zu diesem
Ziele bei ihr aushält . Daß eine solche Haltung auf die
gemeinen Soldaten den tiefsten Eindruck machen muß, ist
selbstredend . Die Leute sehen und hören, daß ihre Vorge¬
setzten das auf das Entschiedenste verurteilen , was die
Landes-Regierung will, sie können also nur auf den Ge¬
danken kommen , die Regierung sei eine Feindin der Armee.
Der Franzose überlegt nicht lange, er entscheidet sich blitz¬
schnell unter einem starken Einfluß , und von dieser Ent¬
scheidung bis zu einer That der Leidenschaft ist mitunter
nur ein Augenblick dort zu Lande. Die Stimmung ist schon
außerordentlich erregt , und nun fällt in diese Situation
hinein noch das Wort vom „Verrat" . Man kann sich die
Gährung denken.

In Frankreich darf man nie mit einer natürlichen
Entwicklung der Dinge rechnen , sondern mit Urberraschungen.
Selbst den jetzt gestürzten französischen Ministern sind böse
Dinge in dieser Beziehung passiert. Felsenfest hat man
auf den General Chauvine, den Kriegsminister, gebaut , und
gerade in der kritischen Stunde läßt er die Regierung im
Stich , trägt wesentlich zu ihrem Sturz bei . So hat es
auch früher der Kriegsminister General Zur Linden gemacht.
Die Generale sind einig in dem , was sie nicht wollen, und
sollte sich eine Regierung finden , die trotzdem den Bogen
straff spannt , dann können wir den Pöbel-Staatsstreich
im Nu haben. Denn , wie gesagt , das Militär braucht sich
gar keine Mühe zu geben , die Pariser Massen sind zu
Allem bereit.

Darum muß man auch bezüglich der Dreysus -Revision
Alles abwarten . Bevor sie nicht stattgefunden hat , ist Alles
möglich , auch das , daß man den Exkapitän, wenn er nach
Frankreich zurückgebracht wird , ergreift und todschlägt . Es
ist darnach heute in Paris bestellt . Seit den Greuelthaten
der großen Revolution an der Seine sind über hundert
Jahre verflossen , die Bestie im Menschen ist aber in Frank¬
reich dieselbe geblieben . Und mit dem Gebrülls „Verräter !

"
wirft sie sich auf die , welche ihrem Willen zuwider sind.
Es geht um Mein und Dein dabei, nicht blos um Worte
mehr , direkt um die Macht und beinahe um die Köpfe.

Das letzte Jahr des Jahrhunderts kann uns leicht ein
Schauspiel erbringen, wie es die Welt nicht für möglich ge-
halten hat . Bis zum Anbruch dieses letzten Jahres des
Jahrhunderts sind es aber noch zwei Monate , in diesen

schon kann Ungeheuerliches sich breit machen . Man braucht
kein Schwarzseher zu sein , aber wenn man erkennt , wie in
Frankreich die Angriffe gegen die bestehende Republik mit
rasender Schnelle zuuehmen , wenn man sieht , wie zwischen
der bürgerlichen Republik und der Armee eine unüberbrück¬
bare Kluft sich bildet , wie damit der bestehenden Staats¬
form ihre Hauptstütze geraubt wird , wenn man das Geschrei
der Pöbelmaffen herüberklingenhört , die Neues wollen, dann
muß man eingestehen : In Frankreich ist in allernächster
Zeit Alles möglich.

Zur parlamentarischen Lage in Oesterreich ist ein Be¬
richt der deutschen Fortschrittspartei zu erwähnen. Es steht
fest, daß die Partei heute noch ebenso wie stets seit dem
Erlasse der Sprachenverordnungen auf dem Standpunkt des
entschiedensten Widerstandes gegen die Regierung verharre.
Die gegenwärtige Kampfesweise der Partei sei lediglich die
Fortführung des entschiedensten Widerstandes . Die deutsche
Volkspartei halte an der Ewigkeit der nationalen Verteidigung
unverbrüchlich fest, und die deutschen Abgeordneten vertrauten
auf den oft erprobten gesunden Sinn ihrer Wählerschaft.

* **' Im schweizerischen Nationalrat stellte Gobat -Bern
den Antrag , die Schweiz solle den Niederlaffungsvertrag
mit Italien kündigen und die Niederlassung der Italiener
in der Schweiz davon abhängig machen , daß sie außer dem
Heimatschein einen Ausweis über ihren guten Leumund und
ihre Identität beibringen. Angesichts der häufigen Ver¬
brechen , welche Italiener leider in der Schweiz begehen,
wurde von einzelnen Kantonen schon früher gefordert, den
Italienern die Niederlassung in der Schweiz zu erschweren.
Mit Absicht wurde offenbar der Antrag noch vor dem Zu¬
sammentritt der internationalen Konferenz betr. die Be¬
kämpfung der Anarchisten gestellt.

4- 4-*
Das französische Ministerium , das gestürzt wurde, ist das

sechsunddreißigste seit Bestehen der Republik. Die „Frkf.
Ztg.

" meint , die gegenwärtige Kammer sei an einem Un¬
glückstage gewählt worden : „Kaum war sie konstituiert, so
hat sie das Ministerium Möline gestürzt , und kaum ist sie
zu ihrer außerordentlichen Herbsttagung zusammengetreten,
so hat sie auch das Ministerium Briffon gestürzt . Die
Thatsache des Stürzens allein wäre nicht so schlimm, wenn
die Kammer nur wüßte, welche Regierung sie an die Stelle
des gestürzten Ministeriums setzen soll ; aber das wußte sie
weder damals , noch weiß sie es jetzt. Sie faßt vielmehr
Beschlüsse, die einander widersprechen , so daß es für den
Aufbau des niedergerisienen Regierungsgebäudes keinen Plan
giebt und Alles dem Zufall oder geheimen Einflüssen über¬
lassen bleibt. Das ist kein Parlamentarismus mehr , sondern
ein Chaos, aus dem nur völlige Anarchie oder eine Diktatur
hervorgehen kann .

"
* 4-*

Man hat in England nur eine geringe Ahnung von
der stillen Beharrlichkeit, mit welcher deutsche kommerzielle
Interessen seit vielen Jahren in der Türkei betrieben worden
sind — schreibt der Londoner „Times "

. Man hat wohl
von deutschen Eisenbahnen in der Türkei gehört ; aber
welchen Halt Deutschland über den gesamten Handel der
Türkei erlangt hat , dafür hat man kein Verständnis . Aber
nicht nur im Handel macht sich der deutsche Einfluß fühl¬
bar . Deutsche drillen die Armee und Deutsche legen die
Befestigungen an. Deutsche haben ihre Hand in den türkischen
Finanzen und haben bedeutenden Anteil an der Erziehung
derjenigen Klasse, welche es am meisten lohnt , mit deutschen
Ideen zu erfüllen. Der deutsche Einfluß ist in der Türkei
in der größten Stille mit Takt und gesundem Sinne auf¬
gebaut worden. Der deutsche Kaiser begründet auf seiner
Reise nicht den deutschen Einfluß , sondern er befestigt ihn.
Die Fundamente sind längst in aller Stille gelegt worden,
wie Fundamente eben gelegt werden. Jetzt führt der neue
Kreuzfahrer der Welt die Rolle vor Augen, welche Deutsch¬
land sich stark genug fühlt , zu spielen .

"
* **

Die Zukunst Kubas wird von einem in Havanna
weilenden Berichterstatter der Newyorker Staatszeitung in
den glühendsten Farben ausgemalt . Zwar werde das Groß¬
kapital den Rahm abschöpfen , aber die ganze Welt müsse
dankbar dafür sein , daß endlich die von den Spaniern um
jene Insel «gezogene Mauer, gegen welche die chinesische
reines Kinderspiel fei , falle. Aus allen Teilen der Welt
seien erfahrene und energische Männer im Anzug, um der
Insel ihre Kräfte zu widmen . Wissenschaft , Industrie und
Kunst würden in wenigen Jahren aus der „Perle der An¬
tillen" die „Perle der Welt " machen. Von den Mitgliedern

der deutschen Kolonie in Havanna habe er bezüglich der
ökonomischen Zukunft Kubas allenthalben die höchsten Er¬
wartungen aussprechen hören.

*

*

* 4-
Faschoda, der Zankapfel zwischen England und Frank¬

reich , ist die Hauptstadt der ehemaligen egyptlschen Provinz
gleichen Namens . Frankreichs Hauptmacht liegt im Westen
und Nordwesten Afrikas. Von Tunis am Mittelmeer geht
die Linie seiner Besitzungen fast ununterbrochen bis zur
Mündung des Kongo, so daß Zentralafrika und der Westen
in der Hauptsachefranzösisch sind oder doch dem französischen
Einflüsse unterliegen . Jetzt streben die Franzosen aber auch
nach dem Nil, der durch seinen westlichen Nebenfluß Bahr-el-
Arab den natürlichen Ausgangspunkt der Länder Zentral¬
afrikas bildet. In der Nähe Faschodas liegt das den Fran¬
zosen befreundeteAbeffynien und hinter diesem die französische
Kolonie Obok am Ausgang des Roten Meeres . Die Aus¬
breitung der französischen Herrschaft vom Senegal über das
obere Nilthal bis zum Roten Meere ist der Traum der
französischen Kolonialschwärmer. Unter der Maske einer
wirtschaftlichen Expedition war nun ein französischer Agent
Marchand vom Ubangi aus nach dem Nil vorgedrungen
und hatte sich in Faschoda festgesetzt. Dasselbe batten die
Engländer nach dem letzten Siege über die Mahdisten be¬
absichtigt . Ihre Expedition kam aber zu spät. England
nimmt jedoch das ganze Nilthal, einschließlich Faschodas, für
sich in Anspruch , weil es früher egyptische Provinz war.
In Faschoda trafen beide Expeditionen zusammen . Die
Führer derselben handelten sehr vernünftig . Anstatt sich
gegenseitig die Hälse zu brechen , frühstückten sie zusammen
und ließen es ihre Regierungen ausmachen, wem Faschoda
und Umgebung gehören . Zwischen beiden Mächten herrscht
nun ein lebhafter Meinungsaustausch in der Angelegenheit.
Die englischen Minister drohen Frankreich mit Krieg, wenn
es nicht schleunig Faschoda räume.

teir.
* Altensteig, 28 . Okt . Das Stadtschultheißenamt

hier macht durch einen Anschlag am Rathaus das Ergebnis
der Steuerumlage pro 1 . April 1898/99 bekannt . Aus der¬
selben ist zu entnehmen, daß von der Markung Altensteig
Stadt zusammen 8927 Mk . 02 Pfg . Staatssteuer zu ent¬
richten ist. Auf die Besteuerung der Güter entfallen dabei
rund 7 "/g , auf die Gebäude 25 "/o und auf die Gewerbe 680/o.
Es ergiebt sich hieraus , daß der Gewerbebetrieb in hiesiger
Stadt im Verhältnis zu der Landwirtschaft eine Höhe er¬
reicht . wie wohl in keiner der kleineren Landstädte, obgleich
die Zahl größerer Etablissements hier noch klein ist und der
Wunsch nach einer größeren Fabrikanlage schon lange ge¬
hegt wird. Vor 50 Jahren betrug das Verhältnis der Ge¬
werbesteuer zu der gesamten Staatssteuer 400/o , vor 40
Jahren 43 °/« , vor 30 Jahren 42 °/« , vor 20 Jahren 530/<>,
vor 10 Jahren 67 °/o . Der Amtsschaden beträgt Heuer 50"/o
der Staatssteuer und der Gemeindeschaden 340/o derselben.

* Alten steig, 28 . Okt . (Was darf nicht gepfändet
werden ?) Wer hätte nicht Interesse daran , über Pfändungs-
Verhältnisse orientiert zu werden ? Nur sehr wenige dürften
sich noch nicht in der Lage befunden haben , Pfändungen zu
beantragen , oder was noch fataler ist, Pfändungen über sich
ergehen zu lassen . Wie viel Mißgriffe sind hier schon ge¬
macht worden , und wie oft hätte sich der Gläubiger vor
Nachteilen schützen können , wenn ihm die in das Pfandwesen
einschlagenden Bedingungen geläufig gewesen wären . Man
merke also : 1 ) die Kleidungsstücke , die Betten , das Haus¬
und Küchengerät, insbesondere die Heiz - und Kochöfen , so¬
weit diese Gegenstände für den Schuldner und seine Familie
unentbehrlich sind ; 2) die für den Schuldner nebst seiner
Familie und sein Gesinde erforderlichen Nahrungs - und
Feuerungswittel auf 2 Wochen ; 3) eine Milchkuh oder nach
Wahl des Schuldners statt einer solchen zwei Ziegen, oder
zwei Schafe , nebst dem Unterhalt von Streu für dieselben
auf 2 Wochen nebst Futter und Stroh , sofern die bezeich-
neten Tiere für die Ernährung des Schuldners , seiner Familie
und seines Gesindes unentbehrlich sind ; 4) bei Künstlern,
Handwerkern, Hand - und Fabrikarbeitern , sowie beiHebammen,
die zur persönlichen Ausübung des Berufs unentbehrlichen
Gegenstände ; 5) bei Personen , die Landwirtschaft betreiben,
das zum Wirtschaftsbetrieb unentbehrliche Gerät- , Vieh- und
Feldinventarium nebst dem nötigen Dünger , sowie die land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse , die zur Fortsetzung der Wirt¬
schaft bis zur nächsten Ernte unentbehrlich sind ; 6) bei Be¬
amten, Geistlichen , Lehrern an öffentlichen Unterrichtsanstalten,
Rechtsanwälten , Notaren , Aerzten, die zur Verwaltung des
Dienstes oder Ausübung des Berufs erforderlichen Gegen¬
stände , sowie anständige Kleidung ; 7) bei Beamten , Geist-
lichen und Lehrern an öffentlichen Unterrichtsanstalten ein
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Geldbetrag, der dem der Pfändung nicht unterworfenen Teil
des Diensteinkommens, oder Pension für die Zeit der Pfänd¬
ung bis zum nächsten Termin der Gehalts- oder Pensions¬
zahlung gleichkommt ; 8) die Bücher, die zum Gebrauche des
Schuldners und seiner Familie in der Kirche oder Schule
bestimmt sind . Der mit der Pfändung betraute Gerichts¬
vollzieher entscheidet nach Lage und Stand des Schuldners
zunächst darüber, was für denselben unentbehrlich ist . Auf
diese nicht pfändbaren Sachen darf auch der Hauswirt sein
Retentionsrecht (Beschlagnahme) nicht ausdehnen.

* In der letzten Sitzung haben die bürgerlichen Kollegien
vonTuttlingen beschlossen , nachdem die Pflichtfeuerwehr
in eine freiwillige Feuerwehr umgewandelt worden , die Ab¬
gabe derjenigen Einwohner , die sich nicht zum Feuerwehr-
dienst verpflichtet haben , in folgender Weise frstzusetzen:
bis zu Mk. 8.— Staatssteuer Mk. 2 .— , von 8—50 Mk.
StaatssteuerMk. 3 .— , über Mk . 50 Stoatssteuer Mk. 5.—
Feuerwehrabgabe. (In Altensteig beträgt die Feuerwehr-
Abgabe 2 , 6 und 10 Mk.)

* Stuttgart, 24 . Okt . Dem im vorigen Jahre ge¬
gründeten Württ . Verein zur Errichtung von Volksheilstättrn,
welcher sich insbesondere die Bekämpfung der Tuberkulose
angelegen sein lassen will , ist aus den Kreisen der Bevölker¬
ung nicht die erwartete Unterstützung zu Teil geworden.
Von 328 Mitgliedern wurden etwa 74,000 Mk. einmalige
und 5000 Mk. ständige jährliche Beiträge gezeichnet. Nun
erfordert aber die Errichtung eines Sanatoriums im Oberamt
Backnang für nur 100 Schwindsüchtige etwa 300,000 Mk.
In dankenswerter Weise hat sich unter den gegebenen Um¬
ständen das Ministerium des Innern bereit erklärt , von den
Landständen als Gründungsfond für die Anstalt 50,000 Mk.
zu fordern. Weiterhin ist die Württ . Sparkasse bereit , ein
Anlchen von 300,000 Mk. für die ersten 10 Jahre zu 1 °/«
und dann zu 2°/» zu gewähren , die ganze Summe rückzahl¬
bar in 50 Jahren . Auch dürfte von der Württ . Allers¬
und Jnvaliditätsversicherungs -Anstalt eine Förderung des
Unternehmens zu erwarten sein . Für die geplante Lungen¬
heilstätte ist bereits ein größeres Areal angekauft. Sie soll
nach dem Muster einer bei Frankfurt a . M . im Taunus
errichteten Anstalt (Korridorzelten) eingerichtet werden und
für jeden Kranken ein Luftraum von 13 cbm in Rechnung
genommen werden . Zum Vorsitzenden des Vereins
wurde der frühere württ . Gesandte in Berlin Staatsrat v.
Moser gewählt , in den Verwaltungsrat sind zahlreiche Groß¬
industrielle des Landes berufen.

^ Stuttgart, 25 . Oktbr . Der Druck der bei Cotta
im nächsten Monat erscheinenden Memoiren Bismarcks er¬
folgt , wie wir hören, nicht hier, sondern in Leipzig , da die
hiesige große Offizin der genannten Buchhandlung angeblich
mit der Herstellung eines Gcdächtnisblattes zu Ehren des
Fürsten vollauf beschäftigt ist . Die Reklame für die Memoiren
wird in riesigem Umfang betrieben. Die von verschiedenen
Blättern aufgestellte Behauptung , daß bei der Revision des
Schriftsatzes Streichungen vorgenommen wurden , ist unrichtig.
Es waren vielmehr teilweise Ergänzungen erforderlich. Der
Stoff der beiden ersten Bände reicht nur dis zu Kaiser
Friedrichs Zeit.

* Stuttgart, 26 . Okt . Di« Steurrkommission der
Kammer der Abgeordneten unterzog heute in einer kurzen
Sitzung die Frage, ob sie dem Plenum die Einzelberatung
des Gesetzes betr . die Bestcuerungsrechte der Gemeinden
und Amtskörperschaften empfehlen solle , angesichts der ver¬
änderten Gestaltung der staatlichen Steuergesetze einer
wiederholten Prüfung, kam aber nochmals zu dem einstimmigen
Beschluß, unter Voraussetzung des Zustandekommens einer
Einigung der gesetzgebenden Faktoren über die staatlichen
Steuergesetze, beim Plenum zu beantragen , in die Einzel¬
beratung des Entwurfs einzutreten.

* Stuttgart. 26 . Okt . (Die besten Schützen des
XDI. Armeekorps.) Bet dem diesjährigen Schießen um

den Ehrenpreis Sr . Majestät des Königs sind beim XIII.
Armeekorps als beste Schützen hervorgegangen : Hauptmann
Krauß , Kompagniechef im Jnsanterie - Regiment Nr . 122,
Vizefeldwebel Fics und Sergeant Burkhardt, beide im In¬
fanterie -Regiment Nr. 180 . Dem Hauptmann Krauß ist
ein Ehrendegen , den beiden Unteroffizieren je eine silberne
Taschenuhr mit Inschrift verliehen worden.

* I . M . die Königin hat angrordnet , daß am Tage
der Hochzeit der Prinzessin Pauline die Zöglinge der sämt¬
lichen Rettungs- und Erziehungsanstalten für hilfsbedürftige
Kinder und der Waisenhäuser , sowie die Besucher der
Stuttgarter Kinderküchen (im ganzen Lande etwa 2000
Kinder) auf Kosten der Königin festlich bewirtet werden.

* (Zur Frage der Abschaffung der Dienst-
kautionrn .) In der Presse hat die Nachricht Eingang
gefunden , daß die im K . Ministerium über die Aushebung
der Dienstkautionspflicht der Staatsbeamten gepflogenen Be¬
ratungen zu einem negativen Ergebnis geführt haben und
die Frage in Württemberg vorläufig nicht weiter verfolgt
werden solle. Es bedarf dies , wie der „ St . - Anz .

" schreibt,
der Richtigstellung dahin , daß das K. Staatsministcrium zu¬
nächst noch Erkundigungen bei einigen anderen deutschen
Regierungen einzuziehen beschlossen hat , nach deren Einlauf
entgültige Entschließung über die im übrigen vorbereitete
Frage gefaßt werden wird.

* Marbach a . N„ 26 . Okt . Die Arbeiten zur Er¬
stellung des großen elektrischen Werkes der Stadt Stuttgart
am Neckar , unmittelbar an der Stadt Marbach , sind nun
so weit vorgeschritten, daß in den nächsten Tagen die Fluß-
abschläge geöffnet werden können und es sich dann nur noch
um den Hochbau des Turbinen - und Maschinenhauses handelt.
Es sollen 1000—1200 Pferdekräfte gewonnen werden . Die
Anlage ist überaus interessant und wird derzeitig von
vielen Interessenten , Freunden und Korporationen besichtigt.

* (Verschiedenes .) In Ellwangen passierte bei
einer in letzter Woche abgehaltenen Jagd ein bedauerlicher
Unglücksfall , indem ein Forstwächter von einem der dabei
beteiligten Jagdgäste ongelchossen wurde. Der Verletzte be¬
findet sich den Umständen nach wohl und wird mit dem
Leben davonkommen. Einem Landwirt in Langenberg passierte
ein ähnliches Unglück. Er legte die Flinte neben sich bin,
rin Schuß krachte und verletzte ihn und seine Schwester
ziemlich schwer am Knie. — In der Palm 'scben Papier¬
fabrikNeukochen wurde der Maschinenführer durch einen
Riemen erfaßt und umbergeschleudert, so daß der Tod sofort
eintrat . — In Hridenheim ertrank das 2 ^/2 Jahre
alte Kind des Fabrikarbeiter« Mack. Dasselbe fiel in einen
Putzkübel und wurde mit dem Gesicht und Händchen im
Wasser tot aufgefunden . — In D e tt en h a u s e n ist großes
Leid in zwei Familien daselbst eingezogrn , infolge Ver¬
giftung durch Tollkirschen. Zwei Kinder , 3- bezw. 4jährig,
von den Eltern in den Wald zur Büchelesernte mitgenommen,
haben, während sie eine Zeit lang sich selbst überlassen waren,
die jetzt vollständig reifen Beeren der Tollkirsche in reich¬
lichem Maße gekostet , so daß eines der Kinder, das jüngere,
trotz sofort angewandter Gegenmittel bereits gestorben ist,
das andere noch zwischen Leben und Tod schwebt.

* Zwei wüste Burschen inMalsch bei Ettlingen hatten
wegen Ruhrstörung und Beamtenbeleidigung vom Bezirks¬
amt je 4 Tage Haft zudiktiert erhalten . Das paßte ihnen
nicht . Sie liefen zum Gericht und erhoben Widerspruch.
Damit fielen sie jedoch gründlich Herrin . Das Gericht ver¬
urteilte jeden der beiden zu drei Wochen Gefängnis, außer¬
dem erhielten sie wegen ungebührlichen Benehmens im
Gerichtssaal noch extra 2 Tage Haft , die sie sofort ver¬
büßen mußten . Die Verhandlung bot ein geradezu wider¬
liches Bild von dem rohen und frechen Benehmen der beiden
Burschen, die sich jeden Sonntag bezechten und dann nachts
mit Vorliebe an dem Polizei- und Wachpersonal ihren

Mutwillen kühlten . Staatsanwalt wie Gerichtshof stellten
für die Zukunft noch schärfere Strafen in Aussicht.* Ein Jüngling von 64 Lenzen ging mit mehreren
jüngeren Burschen in Kehl „Fensterln "

. Er wußte nicht,
daß am Fenster ein Faß rn den Boden gegraben und dieses
vom letzten Regen voll war . Ein Tritt und der Deckel
zerbrach . Während die Burschen Reißaus nahmen, saß der
alte Don Juan bis am Halse im Wasser und schrie jämmer¬
lich um Hilfe. Den Schaden hatte er , für den Spott brauchte
er nickt zu sorgen.

* Wie verlautet , wird Herr Pfarrer Specht in Zell
im Wiesrnthal als Geistlicher nach Kiautschou ziehen.* Die Italiener verstehen es , sparsam zu leben. Trotz
des verhältnismäßig geringen Verdienstes und der teuren
Lebenspreise senden zirka 200 in Waldmichelbach bei
Heppenheim beschäftigte italienische Bahnarbeiter nachweislich
wöchentlich 2000 M . m ihre Heimat.* Berlin, 26 . Okt . Nus Paris wird dem Kl . Journ.
gemeldet : Der Rücktritt des Krieg « Ministers General Chonoine
gilt als Prolog des militärischen Staatsstreichs . Sein effekt¬
voller Abgang wurde zwischen ihm und den Generalen
Zurlinden und Boisdeffre abgekartet. In republikanischen
Kreisen gilt die Armee bereits als unzuverlässig . Der
Genrrolstab scheint zum Aeußersten entschlossen, um die
Revision des Dreysus-Prvzesses zu verhindern.

* Berlin, 26 . Okt . Eine Entgleisung des D-Zuges,
der um 9.05 Uhr vom Anhalter Bahnhof nach Frankfurt
a. M. abgeht , ist in Trebbin erfolgt . Die Lokomotive fuhr
auf einen die Geleise sperrenden Möbelwagen, der zertrümmert
wurde . Hierdurch wurde die Maschine aus dem Geleise
geworfen . Ernstliche Verletzungen von Passagieren sind
nicht bekannt, doch sind beide Geleise gesperrt, wodurch die
auf dieser Linie verkehrenden Züge mehrstündige Verspätungen
erlitten.

I Godesberg. In Licssrm reinigten Dienstmädchen
ein Zimmer , in dem sich ein geladenes Gewehr befand . Aus
Scherz richtete ein Mädchen , ohne zu wissen, daß die Flinte
geladen war . diese auf seine Kollegin : der Schuß ging los,
und mit zerschmettertem Kopf sank die Getroffene tot zuBoden.

* Die Kölnische Stadtverwaltung hat für ihre un¬
verheirateten Arbeiter den Sparzwang eingeführt . Ein be¬
stimmter Betrag des Lohnes wird einbehalten und in der
städtischen Sparkasse angelegt . Gespart muß von einem
Arbeiter im Alter von 14 Jahren halbmonatlich mindestens
1 Mark werden , von 15 Jahren 1,50 Mk. . von 16 Fahren
2 Mk. , von 17 Jahren 2,50 Mk. , von 19 Jahren 3,50 Mk. ,
von 20 Jahren und darüber 4 Mk. Vor dem 25 . Lebens¬
jahre kann der Arbeiter seine Ersparnisse nur dann aus-
dezohlt erhallen , wenn er sich einen eigenen Hausstand
gründet , oder wcrin er zum Militär ringezogen wird . In
ganz ähnlicher Weise ist der Sparzwang von der Maschinenbau-
Aktiengesellschaft Köln - Bayenthal eingeführt . (Reckt so !)

* In Duisburg fuhr am Mittwoch abend der Motor¬
wagen der elektrischen Straßenbahn durch die geschlossene
Barriere der Hafenbahn in einen rangierenden Güterzug
hinein . Zwei Personen wurden getötet , eine schwer ver¬
letzt . Der Wagenführer wurde verhaftet.

* In Kamerun ist es dem Basler Missionar Keller
gelungen , eine ganze Reihe von Dörfern
ihre Götzen und Zaubrrdinge auszuliefern.
hat damit einen mächtigen Stoß erhalten,
besuchen die Gottesdienste der Christen. Ein großer Götze
ist nach Basel gesandt worden , um im Missionsmuseum als
eine Siegesbeute aus Kamerun zu stehen.* Posen, 18 . Oktbr . Zweiunddreißig hiesige Buch¬
händler und Kaufleutr halten eine Ansichtspostkarte vom
Berliner Thor in Posen ausgestellt bezw. verkauft. Der
Stadtkommandant v . Livonius hatte darauf bei der Staats¬
anwaltschaft Strafantrag wegen Veröffentlichung militärischer

zu bewegen , alle
Das Heidentum
Viele der Leute

L efefrrrkHt.
Nimm Gott in allen Dingen,
In großen und geringen,
Er bleibt in seinem Reiche
Sich immerdar der gleiche.

Zwischen zwei Wetten.
Roman von Louise Cammerer.

(Fortsetzung.)
Auch Irma hatte sich festlich geschmückt. — Sie trug

ein taubenblaues Seidenkleid , das wertvollste Stück ihrer
Garderobe ; den tadellos geformten Arm schmückte ein
schöner Goldreif . Kleid und Reif hatte sie als Weihnachts¬
geschenk von ihrer lieben Freundin Valcska Günther erhalten.
Der Spiegel warf ihr Bild zurück, das Bild eines lieblich
schönen , vom Zauber der Unschuld umflossenen Mädchens.
Sie erinnerte an eine jener Gestalten , wie sie der Dichter
besingt oder die Sage schafft . — Etelkas verwirrende Schön¬
heit blendete Auge und Sinne . Die anmutig holdselige
Erscheinung Irmas erwärmt« und beglückte Herz und
Gemüt.

Nicht ohne innere Aufregung suchte Irma die Ge¬
sellschaftsräumeauf. Mit gütigen Worten und einem freund¬
lichen Lächeln trat Frau von Török ihr entgegen . Hätte
Irma den bösen , in glühendem Haß auflodernden Blick ge-
sehen , der sie bei ihrem Eintritt gestreift, sie würde gezittert
haben.

Die festlich geschmückten , mit verschwenderischer Pracht
ausgestatteten Räume boten einen farbensatten Hintergrund
für Etelkas strahlende Erscheinung. Mit ungesuchter, natür¬
licher Freundlichkeit begrüßte sie die ankommenden Gäste,
so daß diese sich bald in angeregter , lebhafter Stimmungbefanden.

Auch Irma ließ sich von dem Gesrllschaftston fort-

tragen und unterhielt sich heiter und angelegentlich mit
einigen Gästen , die ihr Frau von Török vorgestellt . Das
schöne Mädchen hatte Aufsehen erregt und Frau von
Török sah sich gezwungen , verschiedene Fragen über deren
Persönlichkeit zu beantworten.

Doch während sie mit lächelndem Munde und liebens¬
würdigen Worten ihren Hausfrauenpflichten gerecht wurde,
nagte der Neid an ihrem Herzen. Mit verzehrender Unge¬
duld suchte ihr Auge immer wieder die schweren , golddurch-
wirkten Atlasvorhänge zu durchdringen, doch Karoly Gervay,
den sie mit Sehnsucht erwartet « , erschien noch immer nicht,
trotz der vorgerückten Zeit.

Mit mühsam erzwungener Ruhe näherte sie sich
Irma.

„Wollen Sie mit dem musikalischen Teil beginnen,
mein Fräulein," sagte sie mit verbindlicher Artigkeit , „meine
Gäste brennen vor Begierde , Sie zu hören, Ernö Apran y
wird die Güte haben, Sie zu dem Instrument zu begleiten .

"
„Mit dem größten Vergnügen, "

entgegnete derselbe
und bot Irma unter einer tiefen Verbeugung den Arm.

Obwohl ihr Ernö Apranys Persönlichkeit äußerst un¬
sympathisch war , wagte Irma keine Ablehnung der freund¬
lich gebotenen Galanterie . Aus den Unterhaltungen der
Dienerschaft war es ihr bekannt geworden , daß der junge,
wegen berüchtigter Liebeshändel aus Budapest in eine kleine
Garnison versetzte Husarenoffizier sich eifrig um Frau von
Töröks Gunst bewarb, außerdem jedoch noch den hübschen
Dienstmädchen der ganzen Umgegend nachstellte, was ihm
den Ruf eines gefürchteten Mädchenjägers eintrug.

Nur mit Widerwillen ging Irma an seiner Seite zu
dem für sie bereit stehenden Instrument.

War es ihr doch , als müßten ihr unter den heiß
lodernden Blicken Apranys die Töne versagen. Tiefer Ab¬
scheu erfüllte ihre Seele . Ohne sich lange zu besinnen,
griff sic nach einem der auflirgenden Notenblätter und be¬

gann ihr Spiel. Der Zufall hatte ihr ein ; Schumannsche
Komposition in die Hände geführt. Dem Gedankenstrom
ihres Lceblingskomponisten folgend , vergaß sie die ganze
glänzende Außenwelt und lebte nur den Tönen des großen
Meisters.

Stürmisches Beifallklatschen lohnte Irmas Vortrag
und rief sie in die Wirklichkeit zurück. Die begeisterten
Gäste umringten sie mit Beifallsbezeugungen . Auch Karoly
Gervay , der erst spät gekommen war und an einem Pfeiler
lehnend dem Vortrag gelauscht, dankte ihr mit glückstrahlendem
Lächeln.

Frau von Török sah , wie er , alle Rücksicht , alle Be¬
denken vergessend, Irmas Hand an die Lippen zog.

Etelkas Haß kannte keine Grenzen mehr . „ Luft, Luft,
ich ersticke," murmelte sic.

„ Aprany , wollen Sie mich für einen Augenblick in
rin Nebenzimmer geleiten ? " fragte sie mit vor Erregung
heiserer Stimme den neben ihr stehenden Magnaten.

„ Und wie gern ! " Mit leisem Spottlächeln bot er
ihr den Arm ; „ Karoly Gervay scheint ? seine Pflichten zu
vergessen, der Anblick Ihrer schönen , talentvollen Haus¬
genossin hat ihn ganz bezaubert. "

Ein finsterer Blick streifte ihn . „ Ersparen Sie sich
den Spott , Aprany , auch ich habe Augen zu sehen ; Karoly
Gervay ist nicht der einzige , der jenen Fallstricken erliegt.
Etelka Török ist zu stolz , um mit einer Gouvernante in
die Schranken zu treten .

"
„ So schaffen Sie sich die lästige Rivalin vom Halse,

ich biete Ihnen meine Hand dazu, Etelka. Lassen Sie mir
freie Bahn und der Erfolg wird sicher sein .

"
„ Und der Preis , Aprany . — was fordern Sie für

Ihren Beistand ?"
„Davon später ! Vorerst will ich das Mädchen an

mich zu fesseln suchen . Mein Empfinden verlangt Untrr-
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Geheimnisse bezw. Landesverrats gestellt . Auf Antrag der
Staatsanwaltschaft hat nun dos hiesige Amtsgericht auf
Grund des 8 360 I jene 32 Firmen zu je 3 Mark Geld¬
strafe oder einem Tage Haft , in die Kosten sowie zur Ein¬
ziehung sämtlicher Ansichtspostkarten und Unbrauchbarmachung
der Platten verurteilt . 8 360 I des Strafgesetzbuches
lautet : „Mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft
wird bestraft 1 ) wer ohne besondere Erlaubnis Risse von
Festungen oder einzelnen Festungswerken aufnimwt oder ver¬
öffentlicht .

" Mehrere der verurteilten Buchhändler werden
gegen das Urteil Einspruch erheben . Die betreffenden Post¬
karten sind schon vor längerer Zeit beschlagnahmt worden.

AirrlLii - r-cher.
* Wien, 25 . Okt . Die N . Fr . Presse berichtet über

die einstündige Unterredung des Grafen Murawieff mit der
Boronm Suttner . Der Minister erklärte , er hoffe zuver¬
sichtlich , daß Rußlands Anregung allmählich die Welt erobern
Werde, er verhehle sich aber durchaus nicht die Schwierig¬
keiten des Werkes ; die Erreichung des Zieles sei in kurzer Zeit
nicht zu erwarten . Voraussichtlich sei ein Stillstand in den
Rüstungen , sowie ein Jnnehalten in den Erfindungen die
erste Etappe . Es sei nicht zu hoffen , daß die Staaten in eine
gänzliche Abrüstung oder auch nur Verminderung ihrer
Kontivginte willigen . Wenn man aber zu einem vereinbarten
Jnnehalten in dem Wrttlauf gelange , so wäre dies schon
rin günstiges Ergebnis . Ueberhaupt sei , ohne nach den
Einzelresultaten zu fragen , schon die Thatsache , daß der Zar
die Initiative ergriffen habe , als glückliches Ereignis zu be¬
trachten . Der Minister äußerte sich sympathisch über die
Thätigkeit der Friedensvereine und betonte die Notwendig¬
keit der Unterstützung seitens der Presse in der FrirdenS-
froge . Ueber den Fortgang der Aktion äußerte sich Mura-
wiiff zuversichtlich , er habe auch von der französischen
Regierung die entgegenkommendsten Versicherungen er¬
halten.

* Wien, 27 . Okt . Das Martyrium der pestkranken
Wärterin Pecha , welche sei drei Tagen mit dem Tode ringt,
erregt nicht nur dir größte Teilnahme der Bevölkerung,
sondern auch das lebhafte Interesse aller ärztlichen Kreise
im In - und Auslande . Die Widerstandskraft der Kranken
ist unerklärlich und der Krankheitsverlauf ein merkwürdig
schwankender . Trotz hochgradigen Fiebers , welches mit
fieberfreien Intervallen wechselt , ist sie fast stets bei klarem
Bewußtsein.

* Der verstorbene Dr . Müller giebt im Manuskript
seines beinahe vollendeten Buches über seine Peststudien in
Indien folgendes klinische Bild der Krankheit : Dumpfer,
furchtbarer Kopfschmerz, Delierien . lallende Sprache , heftiger
Schwindel , welcher die das Bett verlassenden Kranken wie
schwer Trunkene taumeln läßt . Die Krankheit setzt ge¬
wöhnlich ohne Vorboten mit hohem Fieber ein , oft mit
Schüttelfrost , starkem Kopfschmerz und Schwindel , manchmal
Erbrechen . Was die Ausbreitungsweise der Pest betrifft,
so erfolgt diese entweder direkt von Mensch zu Mensch,
möglicherweise auch von Tier zu Mensch oder indirekt durch
die mit Pestbazillen infizierte Umgebung (Wäsche , Kleider,
Staub u . dergl . ) Schmutz , schlechte Ernährung , trostlose
soziale und hygienische Zustände und eingewurzelte Vor¬
urteile leisten begreiflicherweise der Ausbreitung der furcht¬
baren Seuche in besonderem Grade Vorschub ; daraus ergiebt
sich , daß rationelle und planmäßige Bekämpfung der Seuche
durch Anwendung sanitärer Maßregeln , durch strenge Iso¬
lierung der Pestkranken und geeignete Desinfektion ihrer
Exkremente durchführbar ist. Die Einschleppung der Seuche
aus Indien in unsere Seehäfen durch Waren und Personen
ist nicht wahrscheinlich , durch die auf allen Schiffen heimischen
Ratten aber denkbar.

2 Genf. Eine Hochzeitsreise auf den Gipfel des
Mont Blanc hat ein unternehmendes junges Ehepaar aus

Orleans gemacht . In Gesellschaft von zwei Führern machten
sich die übermütigen Leutchen auf den Weg , unverdrossen
kämpften sie sich durch furchtbare Schneestürme hindurch;
allen Gefahren und Schwierigkeiten trotzend , verfolgten sie
die durch die Eisfelder führende vorgeschriebene Route und
nach zwölfstündigem Emporklimmen erreichten sie mit stolzem
Triuwphgefühl im Herzen die 15 800 Fuß über dem Meeres¬
spiegel liegende Spitze des Berges . Der noch mit weit
größeren Gefahren verbundene Abstieg wurde ebenso erfolg¬
reich ausgeführt und nach dreitägiger Abwesenheit langten
die vier Bergsteiger in Chamounix an , wo sie von den Be¬
wohnern und den wenigen waghalsigen Touristen mit Jubel
empfangen wurden . Eine Kanone schoß man ihnen zu Ehren
ab und ein brillantes Feuerwerk leitete einen Ball ein,
den man zu Ehren des seltenen Ereignisses veranstaltet
hatte.

* Paris, 26 . Okt . Die Generalstabsblätter sind ent¬
zückt von dem Auftreten Chanoine 's und dem Sturz Brisson 's.
„Libre Parole, "

„Jutransigeant, "
„ Gaulois, "

„Journal"
und „ Echo de Paris " erwarten , daß das neue Ministerium
die ganze Affaire Dreyfu « samt der Revision unterdrücke.
James schreibt in der „Petite Rrpublique "

: „Jedesmal,
wenn ein Schritt vorwärts geschieht gegen das Licht , ver¬
suchen die kompromittierten Generale einen vereinzelten
Streich . Welche Verbrechen , welche Schandthaten müssen
in diesem Dossier stecken , daß die Generale solch niedern
Betrug zu Hilfe rufen , um einander zu retten !

"
* Paris , 26 . Okt . Ueber das Auftreten in der Kammer

des Generals Chanoine ist die gesamte republikanische Presse
einig in der scharfen Verurteilung . Chanoine ist Brisson
in den Rücken gefallen , so lautet die stets wiederkehrende
Kennzeichnung , und selbst der „Matin " bedauert , daß ein
französischer Soldat sich zu einem solchen Streich hergegeben
hat , der weder einem Franzosen noch einem Soldaten zur
Ehre gereicht.

* Paris, 27 . Okt . Der Kassationshof ließ um V,3
Uhr eine Pause eintreten . Plötzlich entsteht im Hof ein
mächtiges Geschrei . Von der Cour der Samte Thapelle
sind Lrumont , Millevoye und andere nationalistische und
antisemitische Deputierte an der Spitze eines etwa 200köpfigen
Haufens in den Vorhof eingedrungen und erstürmen unter
den Rufen das Iss juiks " die Haupttreppe und brechen
durch die schwach besetzten Thüren in die Gänge des Palastes
ein . Vor dem Eingang des Sitzungssaales des Kassations¬
hofes bietet ihnen die Garde Halt . Druwont bringt ein
Hoch auf die Armee aus und alle stimmen an : „ donsxuW
Äsnau ! " Unterdessen koncentriert Präfekt Blanc die Wachen
und schließlich wird der Haufe durch den Gong nach dem
Ausgong gedrängt , unter beständigen Rufen : „Vivo 1

' armes ! «

Im Hof sind sämtliche Thore gesperrt ; die Polizei läßt die
Eindringlinge nur einzeln hinaustreten . Drumont fährt in
einem Wagen unter Hochrufen ab . Das Publikum strömt
lebhafter um das Palais . Reserve -Polizeimannschaftrn
rücken an.

* London, 26 . Okt . Einer Lloydmeldung zufolge,
stießen die Dampfer „Miyagala " und Kimshiu vor Kobe
zusammen ; der erster « sank. Hierbei ertranken 60 Personen,
sämtlich Japaner.

* Aus London berichtet man : Im Marinedeparte-
ment werden die Vorbereitungen für die Mobilmachung
fortgesetzt , doch ist bisher die thatsächliche Mobilisation nicht
angeordnet . Eine erhebliche Kriegsversicherung wird für die
Schiffe nach den französischen Häfen gefordert . Die Ge¬
samtkosten für Marineausgaben betragen 100 Millionen
Mark.

* Die Elektrizität soll das Mittel sein , vie unwirtliche
Insel Island bewohnbar zu machen und ihre reichen
mineralischen Schätze zu heben . Drei riesige Wasserfälle
können viele Tausende Pserdekräfte erzeugen . Die Kräfte
werden elektrisch übertragen , mit ihnen werden die Erzlager

erschlossen, die Wohnungen werden erleuchtet und erwärmt
und Eisenbahnen und industrielle Maschinen werden in Be¬
wegung gesetzt werden . Im Verhältnis zu dem großen
Gewinn bietet der Plan keine technische Schwierigkeiten.

* Christi ania, 25 . Okt . Anläßlich der Erklärung
der schwedischen Staatsratsabteilung im letzten schwedisch¬
norwegischen Konseil , daß der schwedische Staatsrat bei
jeder Veränderung des gemeinsamen Grundgesetzes die be¬
ständige Gemeinschaft der Verwaltung der auswärtigen An¬
gelegenheiten und des Konsulats als unbedingte Voraussetzung
betrachte , bezeichnet das Regierungsblatt Dagbladet als
Rechtskränkung und Hohn gegen das norwegische Volk,
welches die gegenwärtige Ordnung nicht mehr ertragen
könne . Norwegen solle seine eigene auswärtige Organisation
haben innerhalb oder außerhalb der Union mit Schweden.

D Der Kaiser und die Kaiserin haben sür die Armen
in Konstantinopel und für wohlthätigeZwecke 16 000 und
40000 Frank gespendet.

* Kandia, 26 . Okt . Heute fand in größter Ruhe
und Ordnung die Einschiffung der türkischen Besatzung statt.
Es bl,eben nur etwa 400 Mann zurück, die ebenfalls nächsten»
Kreta verlassen werden . Es wurde ein Absperrungskordon,
sowie Wachen in den Stadtthoren durch englische Truppen
gebildet . Im Hafen liegen 9 englische Kriegsschiffe.

* Haifa, 26 . Okt . Das deutsche Kaiserpaar ist gestern
nachmittag 1 ^/2 Uhr an Bord der „ Hohenzollern " vor Haifa
eingetroffen und um 4 Uhr nachmittags gelandet.

* Haifa, 27 . Okt . Noch einer prachtvollen Fahrt
bei schönem Wetter und ruhiger See ist Sr . Majestät Jacht
Hohenzollern vorgestern nachmittag 2 Uhr im Hajen von
Haifa eingetroffen . An Bord war alles wohl . Die kaiser¬
lichen Majestäten setzten die Reife nach Jaffa gestern früh
zu Wagen fort . Es herrscht tropische Hitze.

Hsrirdel rrird Verkehr.
* (Herb ft Nachrichten vom 25 . und 26 . Oktober .)

Besigheim. Käufe zu 140 — 145 Mk . pro 3 Hl . Noch
Vorrat . Käufer erwünscht . — Walheim. Käufe zu
145 Mk . pro 3 . Hl . — Laufen a ./N . Preise zu 148,
150 , 156 , 160 , 162 , 165 , 170 , 175 , 178 , 180 und 185
Mark pro 3 Hl . Noch sehr gute und größere Partien vor¬
handen . — Hessigheim a ./N . Verkäufe zu 165 — 185
Mark , auch zu 152 — 156 Mk . per 3 Hl . Vorrat von er¬
zeugten 2000 Hl . noch ca . 400 Hl . , in der Hauptsache
bessere Qualität (Bergwein ) . — Kirchheim a ./N . Immer
noch gute Weine feil . Preise gesunken . — Hohenstein,
OA . Besigheim . Käufe zu 160 — 165 Mk . pr . 3 . Hl . Selbst
bei cn- unkenen Preisen gänzlicher Mangel an Käufern , da¬
her solche dringend erwünscht sind . Vorrat ca. 200 Hl . —
Nordheim. Lese beendigt . Verkauf flau , noch viel
Vorrat.

* Stuttgart, 26 . Okt . (Mostobstmarkt auf dem Nord¬
bahnhof .) Laut amtlicher Aufzeichnung wurden heute zugeführt:
1 Waggon aus Württemberg (850 — 870 Mk .) , 1 aus
Bayern (840 — 860 Mk .) , 37 aus Oesterreich -Ungarn (900
bis 950 Mk .) , 63 aus der Schweiz (700 — 760 Mk .) , zu-
sammen 102 Woggonladungen zu cirka 10,000 K» Mostobst,
welche im großen zu obigen Preisen und im kleinen von
Mk . 3 .50 bis Mk . 4 .80 verkauft wurden.

* Heilbronn, 22 Okt . Der gestrige Schafmarkt
war stark und zwar mit 5265 Stück befahren , auch wurde
ziemlich gehandelt , speziell war Nachfrage nach Lämmern.
Verkauft wurden 2813 Stück , während der Rest unverkauit
zmückging . Di « Preise sind gegenüber dem letzten Markt
etwas in die Höhe gegangen und betrugen pro Paar : fette
Hämmel Mk . 45 — 54 , Jährlinge Mk - 33 —49 .50 , Lämmer
Mk . 30 — 39 , Brackschafe Mk . 28 - 33 , Mutterschafe Mk . 33
bis 40 . Nächster Markt : Freitag . 18 . Nov.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig.

Später mag sie in ihre HeimatHaltung , Abwechslung,
zurückkehren .

"

„Gut ich schaffe Ihnen freien Spielraum , Aprany,
nur bitte ich den Gegenstand Ihrer Wünsche bald aus
meiner Umgebung zu entfernen , sonst" — ihr Auge flammte
unheimlich auf — „ stehe ich für nichts !

"

„ Von morgen ab werde ich ein häufiger Gast auf
Török sein, " ein häßliches Lächeln teilte seine Lippen , „ge-
währen Sie mir Gelegenheit , mit dem Mädchen ungestört
zu plaudern und ich will Sie von Ihrer Sorge zu befreien
suckrn , schöne Frau ; Ernö Aprany ist nicht der Mann , vor
dem Tugendstolz einer Erzieherin zurückzuschrecken. "

Im vollsten Einverständnis kehrten die Verbündeten
zur Gesellschaft zurück-

Auf Frau von Töröks Wunsch spielte Irma noch eine
weitere Komposition und diesmal war Etelka die erste , welche
sich mit liebenswürdigen Worten für den seltenen Kunstgenuß
bedankte.

Auch Karoly Gervay wurde ohne ein Wort des Vor¬
wurfs für sein langes Ausbleiben mit den zärtlichsten Blicken
begrüßt , allein ihre Wünsche scheiterten an seiner kühlen
Gleichgültigkeit . Irma wurde von Aprany sehr in Anspruch
genommeu , — er sagte ihr lausend Schmeicheleien , bis sie
sich in nicht mißzuverstehender Weise seinen aufdringlichen
Belästigungen entzog.

Karoly verabschiedete sich, nachdem er mit Irma noch
einige freundlich ermunternde Worte gewechselt, sehr früh,
und auch Irma bat um die Erlaubnis , sich bald zurück¬
ziehen zu dürfen , was ihr mit gütigem Lächeln gewährt
wurde.

Kaum in ihrem Zimmer angekommen , begab sie sich
zur Ruhe und verfiel bald in einen tiefen gesunden Schlaf.
Anmutige , liebliche Traumbilder zogen an ihrer Seele vorüber
— sie ahnte nicht , daß am heutigen Abend zwei ränkevolle
Menschen ihr Verderben beschlossen.

Nur ungern und mit schwerem Herzen hatte Frau
Burger ihre Tochter nach Ungarn ziehen lassen . Irma
hatte , nachdem sie ihr Hauptexamen glänzend bestanden,
anfangs in der Heimat eine Stellung angenommen , allein
der Vater ihres Zöglings war an eine Universität nach Ja-
pan berufen worden und so war sie gezwungen , anderwärts
nach emem Lebenserwerb sich umzusehen . Durch ein an-
gesehenes Vermittelungsbüreau , das deutsche Lehrkräfte für
das Ausland suchte, erhielt sie den Platz hier in Ungarn
nachgewiesen.

Frau Burger und auch der Kommerzienrat Günther
hatten sich Irmas Abreise widersetzt ; Valeska bat sie herz¬
lich , doch in ihrem Hause zu leben , allein Irma war zu
stolz gewesen , dies Anerbieten anzunehmen , umsomehr , als
es bekannt war , daß Valeskas Vater in letzter Zeit be¬
deutende Verluste erlitten , die seinen Reichtum stark ver¬
mindert hatten . Durch seine Beteiligung an einem großartigen
amerikanischen Unternehmen , das außerordentlichen Gewinn
versprochen und nun als Gründungsschwindel sich heraus-
gestellt , standen ihm außerdem noch weitere Verluste in
Aussicht.

Valeska lebte sorgenlos in den Tag hinein , sie war
ein Kind der Freude , des Frohsinns und kümmerte sich
wenig um Gewinn oder Verlust im Geschäft ihres Vaters;
als dieser jedoch immer bleicher und niedergedrückter nach
Hause kam und sein -verfallenes Gesicht von schlaflos ver¬
brachten Nächten zeugte , wurde sie ängstlich.

Die beständigen Aufregungen wirkten nachteilig auf
Günthers Gesundheit . Der einst so blühende Mann verfiel
sichtlich, er wurde reizbar und nervös . Auch im Verkehr
zeigte er sich heftig und verdrossen und unter dieser verdüsterten
Stimmung hatte selbst sein einziges Kind zu leiden.

Valeska zitterte , sobald eine Nachricht aus Amerika
einlief . „ Laß dir doch die Sache nicht so angelegen sein,

lieber Papa, " bat sie schmeichelnd, als er wieder eine ge¬
schäftliche Hiobspost von drüben erhalten , „ für uns beide
langt es gewiß und auf unserm letzten Gang können wir den
Mammon doch nicht mitnehmen . Christus , unser Herr , sagt
schon, es sei leichter , daß ein Kamel durch ein Nadelöhr
gehe , als daß ein Reicher in das Reich Gottes komme. "

„ Kindskopf , du kennst den Wert des Geldes nicht ! "

brauste er auf.
Sein Blick streifte die kostbare Einrichtung , die reich

vergoldeten Konsols mit den geschliffenen Veneiionerspiegeln,
die herrlichen Gemälde und wertvollen Statuen , Vasen und
Nippes und so weiter zählten zu den Annehmlichkeiten de»
Reichtums.

„Meinst du , es sei so leicht , die Früchte eines ar¬
beitsvollen Lebens abenteuerlichen Glücksrittern als Beute
hinzuwerfen . Nein , tausendmal nein ! Dagegen wehre ich
mich bis zum letzten Atemzug . — Und was willst du be¬
ginnen , wenn ich dich allein , mittellos mit großen Ansprüchen
zurücklosse?"

Ihr feines Antlitz errötete bis zu den dunklen Haar¬
wurzeln . „Arbeiten — einen Platz iw Leben aussüllen.
Irma muß sich ja auch versuchen .

"

Er lachte spöttisch. „ Irma ist in Not und Entbehrung
groß geworden , dazu ist sie begabt und hat tüchtig gelernt.
Deine Kenntnisse sind nur mittelmäßig ausgebildet , du hast
es zu wenig ernst genommen mit dem Lernen und würdest
außerdem schon darum nicht leicht eine Stellung finden,
weil du mit der Verwöhnung des Reichtums erzogen wurdest.
In der Weise hat der Reichtum auch seine Schattenseiten,
Kind ."

Er lachte bitter auf.
„Aber , Papa , so ganz arm sind wir ja noch nicht,"

sagte sie sanft tröstend , „haben wir nicht unsere schöne Be¬
sitzung ?"

(Fortsetzung folgt .)

t.r.1
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Armer Afalzgrafeuweiker.

Reisverkauf
Montag , 31 d. M.

a) nachm . 3 Uhr
bei der Reutplatzhütte aus Abt.
Fülleswies:

130 gesch . Rm . nicht ausgepr.
tannenes Reis auf Haufen und
15 Rm . gesch . ausgeprügeltes
buchenes Reis auf Haufen.

Aus Abt . Grömbacherweg:
40 gesch . Rm . nicht auSgeprü-
geltes tannenes Reis aufHaufen;

d) nachm . 5 Uhr
bei der Waldsägmühle aus Abt.
Weilerbühl

ca . 20 Rm . nicht ausgeprügel-
tes tann . Reis aufHaufen und
ca . 400 Wellen tannenes Reis
in Flächenlosen herumliegend.

Das Material wird je Vr Stunde
vorher in den Schlägen vorgezeigt.

Hornberg.

Archchkm.
Die hiesige Ortsstraße ist wegen

den Grabarbeiten zur Wasserleitung
von heute ab bis auf weiteres

gesperrt.
Den 25 . Oktober 1898.

Schulth . -Amt:
Blaich.

Danksagung.
Für das rasche Erscheinen und die aufopfernde Thätigkeit bei dem

am 15 . v . Mts . hier vorgekommenen Brandunglück wird hiemit den da¬
mals hier beschäftigten Bauhandwerkern , sowie den Feuerwehren von
Spielberg , Grömbach und Edelweiler, welche so hilfreich
thätig waren , der herzlichste Dank ausgesprochen.

Auch der Feuerwehr Pfalzgrafen Weiler, welche bereitwilligst
zu Hilfe eilen wollte , jedoch unterwegs , als nicht mehr bedürftig abbe¬
stellt werden konnte , sowie allen sonstigen , beim Löschen helfenden und
allen denjenigen , von welchen wir Beweise aufrichtiger Teilnahme erfahren
durften , sei hiemit in herzlich dankbarer Anerkennung der ihnen gebührende
Dank ausgesprochen.

Wörnersberg , den 24 . Oktober 1898.

KerneindercrL.
Obiger Danksagung sich durchweg anschließend , fühlen wir uns ver¬

pflichtet , dennoch extra unseren besonderen Dank auf diesem Wege be¬
kannt zu geben.

Der schwer Betroffene : Der am schwersten Bedrohte:
Joh . Georg Theurer , Schmied . Friedrich Weisser , Küfer.

Die automatische
Mäusefalle

A l t « » ft « t , .

Keule Samstag
hat nochmals

schönes sanres

abzugeben

ist die einzig gute Falle , welche
die Hausplage rationell be¬
seitigt.

Dieselbe ist zu haben bei

Paul Seck
in ANenAeig.

Alteusteig . I»
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Zumweiler —Altensteig -Dorf.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
Verwandte , Freunde und Bekannte auf nächsten

Dienstag de« 1. November d. I.
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Heselbroun

freundlichst einzuladen.

Sohn des
Matthäus Wößner in

Zumweiler.

Tochter des
Adam Kern in Altensteig-

Dors.
! Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung entgegen¬
nehmen zu wollen.

A l t - rr st e r g.
Beftellirirseir auf

schönes , frisches , sanres

»

Motographie-
Aahmen

bei
in reicher Auswahl

w . rrrekev
W_ Buchd ruckerei.

Schuhmacher-
Gesuch.

Ein jüngerer,
tüchtiger Arbeiter
kann sofort eintreten
bei

Jakob Bacher
Schuhmachermeister
in Pforzheim

Obere Au Nr . 8.

Auf Weihnachten wird ein jüngeres,
zweites

nimmt entgegen
pr . Mr . MK . 3 .50

G. Strobel.

A I t c n st e i g.

Taschenmesser

Bestecke re.
empfiehlt in reicher Auswahl

Uhrmacher.

A l t e n st e i g.

Thomasmehl
Knochenmehl
Superphosphat

sowie

Is. Fleischsuttcrmehl
und

Knochcnsirttermehl
(phosphorsaurer Kalks

empfiehlt billigst
K . Schneider
Kunstdüngerniederlage.

gesucht.
Wo ? sagt die

Expedition d . Bl.

HarrweiLer.

krüsrdeiter
werden sofort bei hohem Lohn gesucht«

Unternehmer:

Gründliche Ausbildung
im gesamten landw . , forstwirtsch . , kaufm. Rechnungswesen und

WUP- -ME
als landw . Rechnungsführer , Gutsrendant , Molkerei -Buchhalter,
Amtsvorstehersekretär , erhalten junge für die Landwirtschaft sich
interessierende Leute durch den Besuch des

Landw . Technikums Leichlingen(Rheml .).
Im neuen Semester wird unterrichtet von dem Direktor,

von stoatl . geprüft . Landwirtschaftslehrer , mehreren akad . u . prakt.
geb. Fachlehrern , Oberförster , Tierarzt und Oekonomie -Jnspektor.
Das Technikum befindet sich auf gr . Rittergute und wird der
Unterricht in theor . -prakt . Weise gegeben , weshalb ein Erfolg ge¬
sichert ist.

Alles Nähere durch die Direktion.

^ Rollen und Bogen , sowie ge-r'
vfgetmvm - r'

«LPIVf schnitten für 1 und /2 Psund-
Berpacknng bei

rv. rrreke*.

Lute Fugen
dsdLlt lllsii , vsnn ä . ketrolsum

8WiM 'z
kti 'lilsW - Vei'bsuei '»'

? rsis 10 1*18 - , kür 5 Pitsr
ASUügsnst , Lußskügt virst , vsil
man äsänroli sin sebönssvsissss
nnä um vs . 20 "/« NsIIsrss Inobt
srLivit.

Iskolßg äisssr vorrüZIioksn
üiAsnsodsItsn rvirä Lommor 'r
Petroleum - Verbesserern . suolr
von äsn Lgl . Vl^ürtt . kosten
u . Dissnbslinsn bsnntrt.

Zu haben in den durch Plakate
erkenntlich gemachten Läden.

Du Aros bei:
P «r <rl Beck

Aktensteig.

Keiu Hustenmittel übertrifft

Krust -Lsramsllsn.
notariell beglaubigtes
Zeugnisse beweisen»

den sicherenErsolg beiHusten,Z
Heiserkeit , Catarrh und Ber -H
schleimung.

Preis per Paket 25 Pfg . bei:
Fr . Flaig in Altensteig.

Abbitte.
Ich Unterzeichnete , Karoline

Dengl er von Bern eck , nehme
die von mir gemachten Aeußerungen
über Johannes Henßler als er¬
logen zurück und leiste hiemit

Abbitte
und will auch fernerhin meinen
Mund halten.

Bern eck , den 24 . Oktbr . 1898.
Karoline Drngler.

Rlückvl » « »

Auf Martini oder später suche ich
bei gutem Lohn ein
l>r« s, MM» Wichen,

das schon in besserem Hause diente,
im Kochen und anderen Haushalt¬
ungsgeschäften nicht unerfahren ist.
Zeugnisse bitte einzusenden.

Frau Mina TrElwsin
in Calw.

A l t e n st e i g.

IZ,. Kraut¬
standen

von In . Portland -Cement und

schieserue Spültische
sowiela . rein buchene

««

bei
G. Schneider

Baumaterialien -Geschäft.

ISO« Mark
Werden von einem hiesigen
Geschäftsmann gegen gute
Bürgschaft

aufjunehmen
gesucht.

Näheres sn der
Expedition d . Bl.

Schmalz-Offert.
Feinstes Schweineschmalz

garantiert frei von jedem
fremden Zusatz,

von Nlrmonr L Co . ,
Chicago , Pfg.

bei 9 Pfd . (Postpacket ) 43
, , 25 Pfund - Kübel . . 41
, , 50 Pfund -Kübel . . 40
„ 100 Pfund -Füßchen . 30
Feinst Hamburger Anker-

Schmalz
bei 25 Pfund -Kübel 42
„ 50 Pfund -Kübel 41
„ 100 Pfund -Fäßchen 40

Feinst Hamburger
Radbruch - Schmalz

bei 9 Pfd . (Postpacket ) 47
„ 25 Pfund -Fäßchen 45
„ 50 Pfund -Fäßchen 44
„ 100 Pfund -Füßchen 43

Garantiert reines
Schweineschmalz

in eleganten Blecheimern mit
Henkel.

Blccheimer mir Netto 9 Mund für
Mk . 4 . — , Blecheimer mil Netto
20 Pfd . Mk . 8 .40 , gegen Einsendung
oder Nachnahme cmpfieblt

A . Köhler
Hauptflätterstraße 40 , Stuttgart.

DauksaMg.
Meine 17jährige Tochter litt sehr

an Bettnässen und an Blutarmut.
Wir wandten uns daher endlich an
den homöopathische « Arzt Kerrp
vr . msä . llopo i « Hörkitz . Dieser
beseitigte die Krankheit gänzlich und
ich spreche ihm daher meinen ver¬
bindlichsten Dank aus.
(gez . ) ßhr . Arps , Itzstedt Sülfeldt.

Simmcrsfeld.
Zwei noch in sehr gutem Zustande

befindliche

Kecheln
setzt dem Verkauf aus

Jakob Braun.
Es kann

ein Kind
ausgenommen werden

Von wem ? — sagt
die Exped . d . Bls.

Alteusteig.

llsclksiicöc -Vöi'sin.
Heute Samstag

abend 8 Uhr
Versammlung

im Lokal.
Der Borstand.

Fruchtpreise.
Tübingen

Dinkel neuer .
Haber neuer .
Weizen . . .
Gerste . . .
Milchling

21 . Okt.
16 05
14 73

1898.
15 22 15 10
14 OS 13 66
19 — -
18 — -
18 80 -
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